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Lektion 41: Jesus lässt sich gefangen nehmen 
Lk 22,47-62 

Judas kommt mit einer Schar 

Der Kuss 
Lk 22,47 Judas dürfte bewusst die Nacht des Passa gewählt haben, weil da am wenigsten Menschen 

auf der Strasse sind. Alle feiern zu Hause das Passamahl. Es ist die günstige Gelegenheit, auf 
die er schon einige Zeit wartet (Lk 22,3-6). 

Lk 22,48 Ausgerechnet mit einem Kuss, dem Zeichen der innigsten Verbundenheit, verrät Judas Jesus. 
Ps 41,10 Mein Freund, mit dem ich mein Brot ass, er wird zum Feind 

Die Verteidigung 
Lk 22,49 Die Jünger fangen an zu realisieren, was abläuft. Sollen sie sich mit dem Schwert wehren. 

Jesus hat ja befohlen, solche mitzunehmen. (Lk 22,36.38 
Lk 22,50 Einer ergreift Eigeninitiative, frägt nicht lang, sondern schlägt los. 
Lk 18,15 Nicht jede Eigeninitiative unterstützt Jesus.  
Lk 22,51 Jesus stoppt die Verteidigung und heilt sogar das abgeschlagene Ohr des Knechtes. 

Welche Erinnerung dürfte diesem Knecht geblieben sein? Hat er etwas daraus 
gemacht? 

Was für eine Angriff? 
Lk 22,52 Jesus zeigt auf, wie lächerlich dieser Angriff ist. Jesus ist kein Räuber. Er hat niemand 

umgebracht. Vor ihm muss man sich nicht fürchten wie vor einem Übeltäter. 
Lk 22,53 Tag für Tag war Jesus ohne Schwert ihm Tempel. Weil sie aber das Volk fürchteten (Lk 22,2) 

liessen sie ihn unangetastet. 
Es ist nicht die Übermacht dieser Schar, die Jesus überwältigt und gefangen nimmt. Es ist die 
Tatsache, dass Jesus bereit ist, sich ausliefern zu lassen. Es ist die Stunde der Finsternis. 

Gal 2,20 Paulus weiss, dass Jesus sich auch für ihn hingegeben hat. Darum lässt er Christus in sich 
leben. 

Lk 22,54 Die Hohenpriester nehmen nicht wahr, was Jesus sagt, sondern packen ihn und führen in weg. 

Petrus 
Lk 22,54b Petrus ist zwischen Angst und Treue hin und hergeworfen. Er will sich nicht mit Jesus 

verhaften lassen, aber er will ihn auch nicht aus den Augen verlieren. 
Lk 22,55 Im Hof des Hohenpriesters brennt ein Feuer. Hier haben sich viele zusammengefunden, die 

das «Schauspiel» verfolgen wollen. Petrus mischt sich unter diese Leute. 
Lk 22,56 Eine Magd sieht ihn genauer an und merkt, dass Petrus ein Jünger von Jesus ist 
Lk 22,57 Petrus hat nicht damit gerechnet und behauptet, Jesus nicht zu kennen. Er hat nicht den Mut, 

sich in dieser Situation zu Jesus zu bekennen. Die Gefahr ist zu gross. 
Lk 22,58 Obwohl die Aufmerksamkeit dem Geschehen im Haus des Hohenpriesters gilt, erkennt ein 

anderer Petrus auch, was er erneut verneint. 
Lk 22,59 Eine Stunde lang beachtet ihn niemand. Doch dann stellt nochmals ein andere fest, dass 

Petrus kein Einheimischer, sondern einer aus Galiläa ist.  
Lk 22,60 Petrus leugnet verzweifelt zum dritten Mal. 
Lk 22,60b Mit dem Hahnenschrei hört Petrus etwas, das seine Erinnerung weckt. 
Lk 22,61 Gleichzeitig sieht ihn der Herr an. Was für ein Blick dürfte das gewesen sein? Wie hat ihn 

Petrus empfunden? 
Lk 22,61b Ja, der Herr hat es ihm gesagt und er hielt es für unmöglich. Er war sogar bereit für ihn zu 

sterben. (Lk 22,33) 
Lk 22,62 Petrus kann nur noch davonrennen und bitterlich weinen. Die Enttäuschung ist riesig.  

 
Was fällt dir schwerer: Andere Menschen kennenzulernen oder dich selbst kennenzulernen? 
Petrus ist von sich selbst schwer enttäuscht.  

 Woran soll sich Petrus erinnern? Was gibt ihm Mut, nicht zu verzweifeln (Lk 22,31-32?) 


